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<i>c|ang ber ^ationafräilje
Suftig ift ber Stauen,

§errlid), 9îattonalrath fein:
Summein ju unb mit ben grauen,
Sanb unb Seute anjufchauen,

§ei! bei Sier unb SBein!

'ê ift fo einfach, baë ju machen,

Sßenn man nur bie .fîunft oerfteht;

SDlan uerfdjiebt bie fd)roerften Sadjen,

§at ju roenig bann ju madjen,

Sie Safanj oon felbft entftebt.

Suftig ift ber Slauen,

£errlid) ïîationalrath fein:
Summein ju unb mit ben grauen,

Sanb unb Seute anjufdiauen,

§ei! bei Sier unb 9Bein

§pipußifd]e %eme.

Ser fäd)ftfd)e «Winifter befchlieftt (laut Sreêb. 9îad)t.") baê ÏDcaft ber

Annehmlich. feiten ber ©efängniffe ju uerringern, roeldjeê Sßiele

baju führt, bort eine Serforgung ju fudjen.
Srcufîlanb hefdjlieftt (laut @oloë") baê SJÎaft ber ©efängniffe ju

uerringern unb feine 50,000 eingefperrten 3îihiliften nach Sibirien ju

führen, um in ben bortigen Annetjmlicbfeiten eine SSerf orgung
für fie ju f u d) e n.

Sie Sdjroeij befdjlieftt (laut nein, oorläufig noch leife) bie Ser

forgung ju uerringern, roeldje bie SDtaft unb anbere Annehmlid)
feiten fudjen unb in'ê ©efängnift führen.

Sôeitereê ftehe unter Sörfe, Sifferenjlen, Notariat ic.

^fjurgauifdjes JutïfurRampflïeb. s=

Oftmalë thut eê ftd) bege6en,

Saft ber SOtenfd) in feinem Sehen

Sfabe roanbelt, roelche Erumm;

Siefeê roeifj baê SubliEutn.

Audj in unf'rer Stefibenjen,

2Bo fonft grofte ©eifter glänjen,

3ft jum Seifpiel roaê paffirt,
Saê mid) faft ju Xbränen rührt:

Ad), bie böfen Satholifen,

Sie ben Staat im SDtagen jroiden,

Segten am grontetd)namfeft

§aber=<3ier in baë Steft.

Senn mit fdjroarsen Suloerbotjnen

Sttben freijb fte bie Kanonen;
Ob bem Sünblod) rauebt bie Sunt',

SBie man beutlid) feben l'ünnt'.

SEBext man'ê leif nicht tonnte machen,

So entftunb ein grofteë Sradjen,

Saft ber 9îeformirten ©hör

Seinen ©lauben faft oerlor!

Sefsfjalb allgemeineê QMnn,
Sühn gefeht in §uber'ê Settern:

©iftgefdjrooll'nen ©laubenêftreit

Auf bem günblod) man unê beut!"

§olber dngel, liebentglommen,

SBeldjer Abraham, bem frommen,

Auf bem Serge Sffîorea

©näbig auf bie 3ünbpfann' fal),

Senb' bod) Seinen ©nabenbronneu

Auf baë günblod) ber iîanonen,
Sßelche ©lauhenëhaft unb Streit
§ier 31t graueufelb gefpeit. Amen.

|w)ei ^toßel'u.

@ê mar einmal ein ©fei (beren eë auch jejjt nod) gibt) unb

biefer (§fel ftunb äroifdjen jroei Sünbcln £eu. Sßollte er nun red)tê an=

beiften, bann fprad) fein Sentoermögen tjinter ben langen Ohren: 0 ©fei,

frift bod) lintë," unb neigte er ftd) nad) lintë, jroidte eê ihn roieber:

3Barum nicht red)tê?" So ging'ê nun immerfort unb jum greffen tam

ber ©fei nicht, ßr machte Ser rider lié ".
* **

Êê roaren einmal im £effin heilige Dcationaträthe unb ftunben biefen

nad) Sern jur Sitzung gmei Strafen offen. Sine Strafte über unb eine

Strafte burd) ben ©ottharb. Unb nun ging eê biefen Surjbeohrten
mit Ueber unb Sutd) eyatt (Srifienheit oorbehalten) roie ben »othinigen

Sangbeotjtten puntto red)të unb lintë. Sie tarnen nidjt nad) Sern unb

itrre heiligen, lanbesoätrigen Amtêeibe machten: Ser Sergefferlië".

- Seliger ^efffauf. =553

Sie Dteblicbteit ift auë ber Sffielt gereist.

Sie AufricbtigEett hat ftd) oerftedt.

Sic grömmigteit tann ben 3Beg nidjt finben.

Ser Reifer ift nicht ju §auë.
Sie 9löd)ft en liebe liegt tränt.
Sie ©utthätigf eit fu)t im Arreft.
Ser ©lauben ift siemtid) erlofdjen.

Sie Jugenb geht betteln.

Sie 2B a h r t) e i t ift fdjon lange uergraben.

Ser Srebit ift närtifd) roorben unb

Saê ©eroiffen hängt an ber SBanb.

r&s- %eli<x,ïôfis. =5=0

H. Sfarwr Seiê non Sbeoeneä ift oon ben bortigen SorffcbiSnen am

©eftdjte marîirt roorben.

SB. Sa tönnte man ihn bann fûglid) ben altlatholifchen Seiêmard nennen.

§err geufi. 5îei, jeg hämer gmeint, roaê für e oortreffltd)e begierig

baft mr bebib unb \q müemer bi ber erfte beichte ©lägeheit roieber erfahre,

baft mr na e niel beffen, emel au e praltifcheri djöntib ha. 2Beift trüüli,
'S madjt eim Särm juenere ßhrungele, roeme a baê benft.

grau ®tabtridjter. Aber bitteft be bodj ä, roorum ä?

§err gettfi. ©aljb fi nüb unb pro te fürt gege=n=e Uuêâahlig nu

Sioibenbe a ^5riorität§aEationär uu br ÜJlorboftbahn, rooni fd)o gmeint ha,

i hebê im Sad! 5Bemr ba nüb uerjroijflet, roenn foll mr benn tjer0rot)fle

grau StaOtridjter. 3a, bigopplig, i tÇeile ihre Schmerj, ê'ifdjt roürEli

ärgerli, roenn'ê eim nerbrüüftt.

vgoï ber 9ße|Iafiung. ^
Sinb. 9Jiutter, unb roenn jebt ber Aetti roieber lebig roürb'?

aKutter. Säg mer baê nit 110 einift, fünft haue ber Êinê, baft ber b'3äb i

§alë hintere fahre.

c«5= ^erfdjiebeiie ^rtftdjteri. =5=0

grana. 6ue Sfarrer het gar fei Soleranj.

©epb. 3ä roohl bigoft, bä (jet öppe en tolle SRanje.
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Hesang der Aationalräthe

Lustig ist der Blauen,

Herrlich, Nationalrath sein:

Bummeln zu und mit den Frauen,
Land und Leute anzuschauen,

Hei! bei Bier und Wein!

's ist so einsach, das zu machen,

Wenn man nur die Kunst versteht:

Man verschiebt die schwersten Sachen,

Hat zu wenig dann zu machen,

Die Vakanz von selbst entsteht.

Lustig ist der Blauen,

Herrlich Nationalrath sein:

Bummeln zu und mit den Frauen,

Land und Leute anzuschauen,

Hei! bei Bier und Wein!

^ Spitzbübische Kevue.

Der sachsische Minister beschließt (laut Dresd. Nachr.") das Maß der

Annehmlichkeiten der Gefängnisse zu verringern, welches Viele

dazu sührt, dort eine Versorgung zu suchen.

Rußland beschließt (laut Golos") das Maß der Gefängnisse zu

verringern und seine 50,000 eingesperrten Nihilisten nach Sibirien zu

führen, um in den dortigen Annehmlichkeiten eine Versorgung
sür sie zu suchen.

Die Schweiz beschließt (laut nein, vorläufig noch leise) die

Versorgung zu verringern, welche die Maß uud andere Annehmlich
keilen suchen und in's Gefängniß führen.

Weiteres siehe unter Börse, Differenzlen, Notariat zc.

Hhnrgauisches Kulturkampflied,

Oftmals thut es sich begeben,

Daß der Mensch in seinem Leben

Pfade wandelt, welche krumm;

Dieses weiß das Publikum.

Auch in uns'rer Residenzen,

Wo sonst große Geister glänzen,

Ist zum Beispiel was passirt,

Das mich fast zu Thränen rührt:

Ach, die bösen Katholiken,

Die den Staat im Magen zwicken,

Legten am Fronleichnamfest

Hader-Eier in das Nest.

Denn mit schwarzen Pulverbohnen
Luden frech sie die Kanonen;
Ob dem Zündloch raucht die Lunt',

Wie man deutlich sehen künnl'.

Weil man's leis' nicht konnte machen,

So entstund ein großes Krachen,

Daß der Reformirten Chor

Seinen Glauben fast verlor!

Deßhalb allgemeines Zettern,

Kühn gesetzt in Huber's Letlern:

Giftgeschwoll'nen Glaubensstreit

Auf dem Zündloch man uns beut!"

Holder Engel, liebentglommen,

Welcher Abraham, dem srommen,

Auf dem Berge Morea

Gnädig auf die Zündpfann' sah,

Send' doch Deinen Gnadenbronneu

Auf das Zündloch der Kanonen,

Welche Glaubenshaß und Streit
Hier zu Fraueufeld gespeit. Ameu.

Zwei Aabeln.

Es war einmal ein Esel (deren es auch jetzt noch gibt) und

dieser Esel stund zwischen zwei Bündeln Heu. Wollte er nun rechts
anbeißen, dann sprach sein Denkvermögen hinter den langen Ohren: O Esel,

sriß doch links," und neigte er sich nach links, zwickte es ihn wieder:

Warum nicht rechts?" So ging's nun immersort und zum Fresse» kam

der Esel nicht. Er machte VerrickerliS ".

-1-

Es waren einmal im Te s sin heilige Nationalräthe und stunden diesen

nach Bern zur Sitzung zwei Straßen offen. Eine Straße über und eine

Straße durch den Gotthard. Und nun ging es diesen Kurzbeohrten
mit Ueber und Durch exakt (Kristenheit vorbehalten) wie den vorhinigen

Langbeohrten punkto rechts und links. Sie kamen nicht nach Bern und

ihre heiligen, landesvätrigen Amtseide machten: Ver Verges sertis".

- Jetziger Wettlauf.
Die Redlichkeit ist aus der Welt gereist.

Die Aufrichtigkeit hat sich versteckt.

Dic Frömmigkeit kann den Weg nicht finden.

Der Helfer ist nicht zu Haus.
Die Nächstenliebe liegt krank.

Die Gutthätigkeit sitzt im Arrest.

Der Glauben ist ziemlich erloschen.

Die Tugend geht betteln.

Die Wahrheit ist schon lange vergraben.
Der Kredit ist närrisch worden und

Das Gewissen hängt an der Wand.

Ueligiöses.

A. Psarrer Beis von Chevenez ist von den dortigen Dorfschönen am

Gesichte markirt worden.

B. Da könnte man ihn dann füglich den altkatholischen Beismarck nennen.

Herr Feusi. Nei, jez hämer gmeini, was für e vortreffliche Regierig

daß mr hebid und jez müemer bi der erste beschte Glägeheit wieder erfahre,

daß mr na e viel dessen, emel au e praktischer! chöntid ha. Weiß trüüli,

's macht eim Därm zuenere Chrungele, weme a das denkt.

Frau Stadtrichter. Aber bittest de doch ä, worum ä?

Herr Feufi. Gahd si nüd und protestirt gege-n-e Uuszahlig vu

Dividende a Prioritätsakationär vu dr Noioostbahn, woni scho gmeint ha,

i hebs im Sack! Wemr da nüd verzwuflet, wenn soll mr denn verzwyfle

Frau Staotrichter. Ja, bigopplig, i theile ihre Schmerz, s'ischt würkli

ärgerli, wenn's eim verdrüüßt.

^ Gor der Aestatlung-

Kind. Mutter, und wenn jetzt der Aetli wieder lebig würd'?

Mutter. Säg mer das nit no einist, sünst haue der Eins, daß der d'Zäh i

Hals Hintere fahre.

LS? Verschiedene Msichten-

Franz. Eue Pfarrer het gar kei Toleranz.

Sepp, Jä wohl bigost, dä het öppe en tolle Ranze.

?à pr. S »lnnà kr. Z. k Mnà kr. 5 SV.

für cigs ^U8>g>icl mit i?orto-?usoiilsg.

Briefkasten stehe in der Annoncen-Beilage.

Hiezu eine Annoncen-Beilage.


	[Frau Stadtrichter und Herr Feusi]

